
Ein Schleusenkonzept 
für GMP Anwender

Damit Sie wissen was zu tun ist.

Dieser Leitfaden bietet Ihnen 
eine Empfehlung über 

sämtliche Schleusenparameter.

In Zusammenarbeit mit 

www.CleanRoomNet.de



Grundsatz 

Für die Herstellung steriler Produkte gelten besondere 
Anforderungen, um das Risiko einer Kontamination mit 
Mikroorganismen, Partikeln und Pyrogenen möglichst 
gering zu halten. Vieles hängt von der Fertigkeit, Schu-
lung und dem Verhalten des betreff enden Personals ab.

Die Qualitätssicherung ist hier von besonderer Bedeu-
tung und die Herstellung muss streng nach sorgfältig
festgelegten und validierten Methoden und Verfahren
erfolgen. Ebenso ist die Ausführung und Ausstattung der 
umgebenden Reinräume von elementarer Bedeutung.

Die Partner  des Cleanroomnet haben Ihnen in diesem 
Leitfaden die wichtigsten Parameter für ein korrektes Ein- 
und Ausschleusen zusammengestellt.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lektüre und
stehen Ihnen für Ihr maßgeschneidertes Konzept zur
Verfügung.

Die Partner des CleanRoomNet

Ein Schleusenkonzept
… und die Idee

A in C

A in B

Isolator 
in D

bauliche Varianten 
Reinheitsklassen
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S     D C B BC A
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D    C

Im Rahmen dieser Ausarbeitung 
konzentrieren wir uns auf den Fall 
Herstellung „GMP Klasse A in B“.

Allgemeine Anforderungen

1.    Die Herstellung steriler Erzeugnisse sollte in reinen Bereichen erfolgen, 
in die das Personal und/oder Geräte und Materialien nur über 
Schleusen gelangen können. 

2.   Die verschiedenen Arbeitsgänge wie die Vorbereitung von 
Bestandteilen, die Zubereitung des Erzeugnisses und die Abfüllung 
sollten in abgetrennten Zonen innerhalb des reinen Bereiches 
durchgeführt werden.

3.    Reine Bereiche für die Herstellung steriler Erzeugnisse werden gemäß 
den geforderten Umgebungsmerkmalen eingestuft:

Reinheitsklasse A:  Zonen für Arbeitsgänge mit hohem Risiko, z. B. Abfüllbereich, 
Stopfenbehälter, off ene Ampullen und Fläschchen, Herstellung 
aseptischer Verbindungen.

 Reinheitsklasse B:  Bei aseptischer Zubereitung und Abfüllung ist dies die 
Hintergrundumgebung für eine Zone der Reinheitsklasse A.

 Reinheitsklassen C und D:  Reine Bereiche für die weniger kritischen Phasen bei der Herstellung 
steriler Erzeugnisse.

Klasse

Höchstzulässige Gesamtpartikelkonzentration für die Klassifi zierung Empf. Grenzwerte für die mikrobiologische Kotamination (in operation)

 EU - GMP Richtlinie

Ruhezustand

Höchstwerte für Gesamtpartikel
≥ 5 µm/m³

Höchstwerte für Gesamtpartikel
≥ 0,5 µm/m³

Ruhezustand Betriebszustand

A 3.520 nicht festgelegt (a) kein Wachstum (c)

B 3.520 2.930 10 5 5 5

C 352.000 29.300 100 50 25 -

D 3.520.000

nicht festgelegt (a)

nicht festgelegt (a)

2.930

29.300

3.520

352.000

3.520.000

nicht 
vorgegeben (b)

nicht 
vorgegeben (b) 200 100 50 -

Luftprobe
KBE/m3

Sedimentations-
platten

(ø 90 mm)
KBE / 4 Std. (a)

Kontakt
-platten

(ø 55 mm)
KBE / Platte (b)

Handschuh-
abdruck

(5 Finger)
KBE / HandschuhBetriebszustand

a) Eine Klassifi zierung, die 5 µm-Partikel anzieht, kann im Botnetz gezogen werden, wenn die CCS oder  
 zuvor beobachtete Trends darauf hindeuten.

b)  Für die Klasse D sind keine Grenzwerte für den Betriebszustand vorgegeben. Der Hersteller sollte die  
 Grenzwerte für den Betriebszustand auf der Grundlage einer Risikobewertung und gegebenenfalls  
 von Robustheitsdaten festlegen.

c) Die Sedimentationsplatten sollen für die Dauer der Arbeiten exponiert und bei Bedarf nach
  höchstens 4 Stunden gewechselt werden. Die Expositionszeit sollte auf der Grundlage von   
 Wiederholungsstudien festgelegt werden und in dieser Zeit sollten die verwendeten Medien nicht  
 austrocknen.



Da der Mensch die größte Kontaminationsquelle 
darstellt, ist die passende Reinraumbekleidung ein 
wichtiger Punkt. Unterteilt wird hierbei die Bekleidung 
in Einweg- und Mehrwegbekleidung. Deutliche Vorteile
in den Punkten Kosten, Tragekomfort, Partikelabgabe 
und nicht zuletzt Umweltfreundlichkeit bietet die 
Mehrwegbekleidung. Diese wird einmalig angeschaff t 
und bleibt durch regelmäßige Aufbereitung 
(Dekontamination und Sterilisation) reinraumtauglich.

Durch verschiedene Bereiche, deren Schleusen und 
Anwendungsbedingungen im Reinraum ergibt sich 
ein ganzheitliches Bekleidungskonzept. Dieses kann 
neben Überbekleidung wie Overall, Labormantel etc. 
zusätzlich auch aus Zwischenbekleidung bestehen. 
Diese erhöht das Partikelrückhaltevermögen und auch 
den Tragekomfort deutlich.

Variante A in B
Bekleidungskonzept

 Personalschleuse S/D

Hände waschen 
+ desinfi zieren

Haarnetz/Bartschutz

Mundschutz
Schutzbrille nur optional

Zwischenbekleidung
Einwegkittel für Besucher

Clogs

Handschuhe

 Personalschleuse D/C

Hände / 
Handschuhe  desinfi zieren

Haarnetz / Bartschutz

Mundschutz
Schutzbrille optional

Zwischenbekleidung
Overall / alternativ Kittel

Überziehschuhe

Handschuhe steril
(Farbton A)

 Personalschleuse C/B

Handschuhe desinfi zieren

Haarnetz/Bartschutz 
+ Haube 
+ sterile Überziehhaube

steriler Mundschutz
ggf. sterile Schutzbrille

Zwischenbekleidung  
+ sterile RR-Bekleidung
+ RR Socken

sterile Überziehstiefel

Handschuhe steril
(Farbton B)

 Schleuse

Hygiene/
Desinfektion

Haarnetz/
Bartschutz

Mundschutz
Schutzbrille

Bekleidung

Schuhe

Handschuhe

PSA Produktionsbedingte PSA (persönliche Schutzausrüstung) ist zu berücksichtigen!
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 Vorbereitung / Herstellung C  Herstellung B

CS D D C C B B AGMP-Klasse
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Bekleidung Reinraumbekleidung schützt 
den Reinraum und die 
darin gefertigten Produkte 
vor Kontaminationen. 
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Variante A in B
Schleusenablauf Stammpersonal

Defi nition des Personenkreises:
Welcher Personenkreis benötigt Zutritt  zum Reinraum 
oder ist dort beschäftigt? In erster Linie das Produktions- 
und Reinigungspersonal,  berücksichtigt werden 
müssen aber auch Besucher und Fremdfi rmen zur 
Wartung und Installation von Anlagen.

Stammpersonal:
Für das Stammpersonal sowie Reinigungspersonal 
werden in der Regel Mehrwegkleidungsstücke 
verwendet.  Allerdings ist selbst mit klar defi nierten 
Kleidervorschriften und Ankleideprozessen eine 
Kontamination des Reinraums nicht ausgeschlossen. 
Fast in allen Fällen ist dies auf ein Fehlverhalten des 
Personals beim Ankleideprozess  zurückzuführen. 
Aus diesem Grund sind regelmäßige Personal-
schulungen in Theorie und mit praktischen Übungen 
zur Ankleidetechnik unumgänglich. 

S / D

1.  Straßenschuhe und -kleidung ausziehen
2. Schmuck und Make-up entfernen
3. Haarnetz, ggf. Bartschutz anziehen
4. Hände waschen & desinfi zieren
5. Reinraum Zwischenbekleidung anziehen

1.  D-Schuhe anziehen

C / B

1. Reinraumoverall / alternativ Reinraumkittel ausziehen
2. Sterile Handschuhe (ggf. Umkleidehandschuhe) anziehen
3. Sterile Reinraumhaube anziehen
4. Sterilen Mundschutz anziehen
5. Sterilen Reinraumoverall anziehen
6. Sterile Schutzbrille anziehen
7. Sterile Reinraumbooties auf Sit-Over bereitlegen
8. C-Schuhe ausziehen

1.  B-Schuhe anziehen
2.  Sterile Reinraumbooties anziehen
3.   Ggf. Handschuhe desinfi zieren / weiteres Paar sterile Handschuhe 

anziehen

D / C

1.  Reinraumoverall / alternativ Reinraumkittel anziehen
2.  Handschuhe + Mundschutz anziehen
3.  Ggf.  Schutzbrille anziehen
4.  D-Schuhe ausziehen

1.  C-Schuhe anziehen
2.  Ggf. Handschuhe desinfi zieren

CS D D C C B B AGMP-Klasse

 Schleuse  Tätigkeiten vor Sit-Over  Tätigkeiten nach Sit-Over 

Zugang für 
Stammpersonal

Risiken ausschließen 
durch klar defi nierte 
Kleidungskonzepte 
und Ankleideprozesse.

Beim Ausschleusen wird analog vorgegangen. Produktionsbedingte PSA (persönliche Schutzausrüstung) ist zu berücksichtigen!6



Besucher und Fremdfi rmen:
Hier bietet es sich an, Einwegbekleidung zu verwenden. 
Zu prüfen ist allerdings, wie lange und wie oft dieser 
Personenkreis den Reinraum betreten muss. 
Mögliche Kontaminationsrisiken und die Kosten für die 
unterschiedlichen Bekleidungssysteme sind bei dieser 
Überlegung ebenfalls zu berücksichtigen. 

Logistik:
Damit ein reibungsloser Ankleideprozess erfolgen kann 
ist es ebenfalls sehr wichtig, dass immer ausreichend 
Bekleidung und Einwegprodukte, wie Vlieshaube, 
Mundschutz, Bartschutz, Handschuhe, Einweg-  und 
Mehrwegbekleidung etc., bereitgestellt werden.

Variante A in B
Schleusenablauf Servicepersonal

 Schleuse  Tätigkeiten vor Sit-Over  Tätigkeiten nach Sit-Over 

S / D
1.  Haarnetz ggf. Bartschutz anziehen
2.  Hände waschen & desinfi zieren
3.  Einwegoverall anziehen

1.  Überschuhe anziehen

C / B

1. Sterile Handschuhe anziehen
2.  Sterilen Mundschutz anziehen
3. Sterile Schutzbrille anziehen
4.  Sterilen Einwegoverall über Einwegoverall anziehen

1.  Sterile Einwegbooties anziehen
2.   Ggf. Handschuhe desinfi zieren / weiteres Paar sterile Handschuhe 

anziehen

Beim Ausschleusen wird analog vorgegangen. Produktionsbedingte PSA (persönliche Schutzausrüstung) ist zu berücksichtigen!

D / C
1.  Handschuhe + Mundschutz anziehen
2. Ggf. Schutzbrille anziehen

1.  Zweites Paar Überschuhe anziehen
2.  Ggf. Handschuhe desinfi zieren

GMP-Klasse

Zugang f    ür 
Servicepersonal
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Risiken ausschließen 
durch Zugangskontrolle 
und Einweisung.

D C C B B AS D C



Variante A in B 
Möblierung

C

C C

B

B A

S

D D

Klebe-
Fußm

atte

Kombimöbel für:
• D-Schuhe
• Verbrauchsmaterialien
• Reinigungsequipment

Sonstige Einrichtungen:
• Spiegel
• Desinfektionsmittelspender
• Kleinteilespender
• Abwurfbehälter

Kombimöbel für:
•  C-Kleidung, neu und 

Garderobe C-Kleidung
• Verbrauchsmaterialien

Sonstige Einrichtungen:
• Kleinteilespender
•  Abwurfbehälter Abfall und 

Bekleidung

Kombimöbel für:
• Straßenkleidung
• Wertfächer
•  Zwischenbekleidung,

neu und Garderobe
• Reinigungsequipment
• Verbrauchsmaterialien

Sonstige Einrichtungen:
• Waschbecken, Spiegel  
• Seifenspender
• Handtuchspender
• Desinfektionsmittelspender
• Abfallbehälter
•  Abwurf für gebrauchte 

Kleidung

Kombimöbel für:
• Garderobe C-Kleidung
• B-Kleidung neu
• Verbrauchsmaterialien

Sonstige Einrichtungen:
• Abwurf B-Kleidung
• Kleinteilespender
• Abfallbehälter

Kombimöbel für:
• C-Handschuhe
• Mundschutz
• Müll

Sonstige Einrichtungen:
• Desinfektionsmittelspender
• Ganzkörperspiegel
•  Reinigungsequipment
• Kleinteilespender

Kombimöbel für:
• Verbrauchsmaterialien
• Reinigungsequipment

Sonstige Einrichtungen:
• Desinfektionsmittelspender
• Ganzkörperspiegel
• Abfallbehälter

Die Personalhygiene in Reinräumen ist von größter 
Bedeutung und deshalb sind die Abläufe einer 
kontrollierten Einschleusung verantwortungsvoll 
zu planen. Neben dem Design sind Reinigung und 
Desinfektion von gleicher Bedeutung.
Wie im nachfolgenden Musterlayout zu erkennen ist, 
sind die Reinraum-Klassen farbig dargestellt.

Um Verschmutzungen von Gegenständen, die mit dem 
Fußboden in Berührung kommen (z. B. Schuhsohlen) zu 
minimieren, befi nden sich an den jeweiligen Zugängen 
spezielle Klebe-Fußmatten. Sit-Over trennen die 
einzelnen Bereiche voneinander. Gleichzeitig wird hier 
bequem der Schuhwechsel vorgenommen. Im Anschluss 
erfolgt die Entnahme der benötigten Einwegmaterialien 
und das Überziehen der Reinraumbekleidung.

Sogenannte Kombinationsmöbel stellen auf 
kleinstem Raum größtmögliche Zweckmäßigkeit 
sicher. Händereinigung und -desinfektion schließen 
sich an. Ebenso muss die Ausstattung der Schleuse 
dem Ausschleusungsprozess der Mitarbeiter nach 
Produktionsende bzw. Pausenzeiten gerecht werden.

Möblierung Ein durchdachtes 
Bekleidungskonzept
verlangt eine zweckmäßige 
Anordnung des Inventars
bei guter Reinigbarkeit.
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bauliche Varianten 
Monitoring

Das Monitoringsystem ermöglicht eine zuverlässige 
Aufzeichnung aller relevanten Klimadaten im Reinraum. 
Diff erenzdruck, Temperatur, relative Luftfeuchtigkeit, Strö-
mungsgeschwindigkeit oder Partikelkonzentration werden 
kontinuierlich aufgezeichnet und abgespeichert. 

Komfortable Funktionen zur Datenvisualisierung sorgen 
dafür, dass Sie sich zu jedem Zeitpunkt über die aktuellen 
Bedingungen in Ihrem Reinraum informieren können. 
Weiterhin besteht die Möglichkeit einer fälschungssicheren 
Archivierung aller Daten.

Speziell für den Einsatz in Reinräumen gibt es Visualisier-
ungspanels für die Wandmontage in reinraumgerechtem 
Design. Sie greifen auf sämtliche Daten zu, bequem von 
einem zentralen Standort aus, und lassen sich im Falle einer 
Abweichung vollautomatisch informieren. 
Ein Monitoringsystem sollte sämtliche Vorgaben gemäß 
den gängigen Richtlinien (z.B. GMP, DIN EN ISO 14644-5,…) 
erfüllen sowie durch einen modularen Aufbau jederzeit 
problemlos erweiterbar sein.

D C C B B AS D CGMP-Klasse

 dP  dP  dP

 Partikel

 dP/T  dP/T/rF

Beispiel: 
Parallelanzeige für 
Diff erenzdruck (dP) 
im Folgeraum. 
Einbau fl ächenbündig 
in Reinraumwand mit 
Alarm im Display.

Beispiel: 
Anzeige und Messtechnik  
für Diff erenzdruck (dP) im 
Raum. 
Einbau fl ächenbündig in 
Reinraumwand. 
Alarm im Display und 
akustisch.

Beispiel: 
Anzeige und Messtechnik 
für Diff erenzdruck (dP) und 
Temperatur (T) im Raum. 
Einbau fl ächenbündig in 
Reinraumwand. 
Alarm im Display und akustisch.
Alternativ mit rF: relative Luftfeuchte

Monitoring Software: 
• elektronisch und automatisch 
•  aufzeichnen, visualisieren, 

alarmieren, dokumentieren
•  Plus: Alarme quittieren, 

Messwerte analysieren,…

Beispiel:  Monitoring PC/Server 
Darstellung der Messwerte

Legende: dP = Diff erenzdruck,  T = Temperatur ,  rF = relative Feuchte

Monitoring
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Alarmierung: 
• optisch, akustisch, 
•  per E-Mail,  SMS, 

Telefonwählgerät, 
Anbindung an externe 
Alarmsysteme

Beispiel:  
Alarmampel mit Akustikgeber

Visualisieren, kontrollieren 
und dokumentieren.

Beispiel: 
Messtechnik für  
Partikelzählung 
im A Bereich
(Werkbank, Isolator, 
ggf.  Raum)



Variante A in B 
Reinraumreinigung

Das Ergebnis der Reinigung ist in den meisten 
Reinräumen nicht direkt sichtbar, da „saubere“ 
Wände, Böden und Flächen täglich partikelfrei 
und/oder mikrobiologisch rein gehalten werden 
müssen.

Dennoch ist die Reinraumreinigung ein wesentlicher 
Bestandteil der zur Qualität des zu produzierenden 
Produktes beiträgt. Aus diesem Grund ist die 
Reinraumreinigung eine hochsensible Aufgabe,
die besondere Fertigkeiten und Kenntnisse über 
das Verhalten in einem Reinraum erfordert.

„Die Reinigung in Reinräumen richtet sich nach
den Reinheitsanforderungen der in den betreff enden
Räumen ablaufenden Prozesse und damit auch nach
der Reinheitsklasse dieser Räume. Unterschiede 
bestehen in der Qualität der eingesetzten Gerät-
schaften und angewandten Reinigungs- und/oder 
Desinfektionsmittel und in der Häufi gkeit der 
Reinigung/Desinfektion.“

Quelle: VDI 2083, Blatt 5.1

Schleuse S/D  Schleuse D/C + Vorbereitung-C  Schleuse C/B + Herstellung-B-STERIL

Fußboden
Sockelleisten

5xw – Desinfektion
•  Reinigungswagen 

(Ausstattung)
•  Wischbezüge und 

-halter
• Oberfl ächentücher

4xw – Desinfektion
1xw – sporozide Desinfektion
1xm – Neutralreinigung (Reinigung)

• Reinigungswagen (Ausstattung)
• Wischbezüge und -halter
• Oberfl ächentücher

- Alternativ
• Einwegtücher und -halter
• Oberfl ächentücher

4xw - Desinfektion
1xw – sporozide Desinfektion
1xm – Neutralreinigung (Reinigung)

• Reinigungswagen (Ausstattung)
• Wischbezüge und -halter
• Oberfl ächentücher

Abfallbehälter

Türen
Griff bereiche
Lichtschalter

freie Arbeitsfl ächen 
Materialwagen
Stühle

Griff e
Griff bereiche  
an Schränken 
Rollcontainer

Leistungen
(Auszug aus
 täglichen Arbeiten)

Legende:
5xw = Desinfektionsreinigung an fünf Werktagen / Woche
4xw = Desinfektionsreinigung an vier Werktagen / Woche
1xw = sporozide Desinfektion an einem Werktag / Woche
1xm =  Neutralreinigung an einem Werktag / Monat (Entfernung des aufgebauten Desinfektionsmittelrückstandes)

Die oben aufgeführten Turnusse sowie die Häufi gkeit der Decken- und Wandreinigungen sind abhängig von den 
objektspezifi schen Gegebenheiten bzw. gem. den Vorgaben des GMP-Leitfadens festzulegen (Hinweis: wirksame 
Entfernung von Oberfl ächenverunreinigungen und Desinfektionsmittelrückständen).

D C C B BS D CGMP-Klasse

14 15

Reinraumreinigung Prozesssicherheit durch 
ein klar defi niertes 
Reinigungskonzept.



Reinraumverpackung

Eine Kontamination der Reinraumbereiche durch 
Packmittel muss weitestgehend ausgeschlossen 
sein. Packmittel dienen zum Schutz des Produkts. 
Hierbei sind nötigenfalls auch Gas- und Wasser-
dampfdurchlässigkeit zu berücksichtigen. Eine 
Kontamination des Produkts durch Migration von 
Additiven (z. B. Gleit- oder Antiblockmittel) muss 
ausgeschlossen werden. Schweiß- und Siegelnähte 
müssen hinreichend fest und dicht ausgeführt  
werden, um Undichtheiten, welche eine Konta- 
mination des Produkts hervorrufen können, zu 
vermeiden. Doppelverpackungen ermöglichen ein 
sicheres Einschleusen der Produkte in Reinraum-
bereiche.

Quelle: VDI 2083, Blatt 9.2, Abschnitt 16  
Verpackungsmaterialien
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Zum Schutz vor  
Kontamination.Reinraumverpackung

Transportverpackung
z. B. Palette, Palettenhaube, Stretchfolie

Umverpackung
z. B. Container, Kartonage, Kunststoffboxen

Tertiärverpackung
z. B. Folienbeutel, Schlauchfolie

Sekundärverpackung  
z. B. Folienbeutel

Primärverpackung, produktberührend  
z. B. Folienbeutel

Für jede Schleusenstufe ist eine Umverpackung zu empfehlen Schleuse S/D

ja

ja

n/a

n/a

ja

	 Schleuse D/C

ja

ja

n/a

ja

ja

	 Schleuse C/B

ja

ja

ja

ja

ja

Für die Umwelt: Verpackungen sind (1) sortenrein zu trennen (2) sachgerecht zu entsorgen und (3) dem Wertstoffkreislauf zuzuführen! 
Verpackung ist Wertstoff nicht Abfall.

D C C B BS D CGMP-Klasse
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Notizen zu Ihrem 
Reinraumprojekt

Wie Sie vom CleanRoomNet profi tieren

Da Sie nur einen Kontakt herstellen müssen, sparen Sie sich bei 
der Planung Ihres Reinraum-Projektes viel Zeit und Kosten. Die 
Bündelung von Kompetenzen, kurze Wege und damit weniger 
Schnittstellen machen eine effi  zientere Koordination möglich. 
Sie können entspannt planen, während wir die Komponenten 
Ihres Reinraums zusammenstellen. Die rege Kommunikation 
der CleanRoomNet-Partner und der regelmäßige Austausch von 
Erfahrungen untereinander gibt Ihnen Sicherheit bei Planung 
und Kostenkontrolle.

Über CleanRoomNet 
Die Idee, ein Netzwerk für alle Bereiche im Reinraum 
zu gründen, entstand im Jahr 2004. Ziel war es, 
dem Kunden ein umfassendes Produkt- und 
Leistungsspektrum rund um den Reinraum zu bieten. 
Mit fünf Partnerunternehmen, die das nötige Know-
how in der Reinraumtechnologie sowie langjährige 
Kompetenz in der technischen Ausstattung 
mitbrachten, wurde 2005 das CleanRoomNet 
gegründet. Seitdem wird das Netzwerk erfolgreich 
weiterentwickelt und ausgebaut.

Unser Leistungsportfolio
Alles aus einer Hand! Cleanroomnet bietet Ihnen 
individuelle Leistungen für Ihr Reinraumprojekt. 
Profi tieren Sie von unserer Fachkompetenz, unserer 
langjährigen Erfahrung und dem regelmäßigen 
Erfahrungsaustausch unserer Netzwerk-Partner. 
Auch auf unser Know-how in Sachen technische 
Ausstattung sowie Forschung und Entwicklung 
können Sie bauen. 

Lassen Sie sich gerne von uns beraten zu:
•  Reinraumeinrichung

•  Turn-Key-Reinräume

•  Beschichtungen für Boden/Wand/Decke

•  Reinraumbekleidung

•  Praxisbezogene Reinraumschulungen

•  Aus- und Weiterbildungen

•    Reinraumgerechte Reinigung, Desinfektion 
und Hygiene

•  Dienstleistungen und Verpackung

•  Monitoring-Systeme

•  Wartung, Instandhaltung, Qualifi zierungsmessungen

•   Hygieneuntersuchungen und mikrobielle 
Untersuchung

•  Medikamentenlogistik

•  Produkte für den Reinraum
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BECKER Reinraumtechnik GmbH
Ansprechpartner: Dirk Steil
Von-der-Heydt-Str. 21-25
D-66115 Saarbrücken
Telefon: 0681 7538-90
Telefax: 0681 7538-75
info@becker-reinraumtechnik.de
www.becker-reinraumtechnik.de

pure11 GmbH 
Ansprechpartner: 
Severin Littmann
Bavariafi lmplatz 7 
82031 Grünwald 
Telefon: +49 89 5589434 0
Beratung@pure11.de
www.pure11.de

ReinRaumTechnik-Jochem
Ansprechpartner: 
Paul Jochem
Leubaser Straße 60
87437 Kempten Allgäu
Telefon: 0172 6185324
p.j.jochem@gmail.com

Dorfner GmbH & Co. KG 
Willstätterstraße 71
90449 Nürnberg
Telefon: 0911 6802-0
info@reinraum-kompetenz.de
www.reinraum-kompetenz.de

SLKB GmbH
Ansprechpartner: 
Götz Scheurer
Von-der-Heydt-Str. 21
66115 Saarbrücken
Telefon: 0681 72000
Telefax: 0681 72078
info@slkb.de
www.slkb.de

ELPRO Messtechnik GmbH
Hegelstr. 46
73614 Schorndorf
Telefon: 07181 48206-0 
brd@elpro.com
www. elpro.com

StoCretec GmbH
Technisches Infocenter
Gutenbergstrasse 6
D-65830 Kriftel
Telefon: 06192 - 40 1 104
Telefax: 06192 - 40 1 105
stocretec@sto.com 
www.stocretec.de 

Bewusst bauen.

KLIMA BECKER Full Service GmbH
Ansprechpartner: 
Michael Schulz
Von-der-Heydt-Str. 21-25
66115 Saarbrücken
Telefon: 0681 7538-342
Telefax: 0681 7538-333
michael.schulz@klima-becker.de
www.klima-becker-fullservice.de

TÜV SÜD Industrie Service GmbH
Ansprechpartner: 
Walter Ritz
Wittestraße 30, Haus L
13509 Berlin
Telefon: 0151 54333506
Telefax: 030 547073-161
walter.ritz@tuvsud.com
www.tuvsud.com/de-is

WZB gGmbH
Ansprechpartnerin: 
Sabrina Junkes
Am Beckerwald 31
66583 Spiesen-Elversberg
Telefon: 06821 793-1008
s.junkes@wzb.de
www.wzb-reinraum.de 

STRUBL Kunststoff verpackungen
Ansprechpartner: 
Dr. Christoph Strubl
Richtweg 52
D-90530 Wendelstein
Telefon: 09129 9035-22 
Telefax: 09129 9035-49
christoph.strubl@strubl.de
www.strubl.de

Gerne erstellen wir Ihnen ein maßgeschneidertes Konzept.

Sprechen Sie uns einfach an!


